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Feuerkämpfe in Flandern und an der Brenta. Kritiſche Lage in Rußland.

Das internationale Proletariat.
Es iſt gewiß kein Zufall, daß ſich gegenwärtig in den

meiſten vom Krieg ergriffenen Ländern eine ſtarke Be
wegung der Arbeiterſchaft bemerkbar macht. Wir denken
dabei wicht ſo ſehr an Rußland, wo das Proletariat des
Acherbaus und der Jnduſtrie die Herrſchaft an ſich ge
wiſſen hat und ſie ſich nicht gerade mit zärtlichen Mitteln,

wohl aber durch die Diktatur zu erhalten ſucht. Mit
Sicherheit darf man annehmen, daß die Gewaltherrſchaft
des ruſſiſchen Proletariats in abſehbaver Zeit zuſammen
richt, denn es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß ein ſo großer
Körper wie Rußland ſich zum abſoluten Kommunismus
bekennt, während die übrige Welt nach wie vor den Wirt
ſchaſtsgeſeten des Kapitals unterſteht. Es iſt auch nicht
denſhar, daß ein völliger Bruch mit der Vergangenheit
einen Jebensfähigen Staat auf die Dauer beſtehen läßt
das bolſchewiſtiſche Rußland ſchwebt in der Luft, früher
oder ſpäter müſſen ſich die Kräfte bemerkbar machen, die
es wieder im den Zuſammenhang der übrigen Welt und
Lamit zugleich in den geſchichtlichen Zuſammenhang zu
rickgliedern. Damit iſt dann aber die Diktatur des Pro
lezariats, wie ſie jetzt Rußland in einen Hexenkeſſel ver
wandelt, wieder abgekan. Das moderne Staatsleben läßt

J F. Tch gaben nvich noch W S ablone u richten und muß
o

Maximaliſten anſtreben, durchbrechen. Will das Prole-
arg einen politiſchen Einfluß haben, ſo muß es ſich
zwangsläufig den geſchichtlich gewordenen Geſetzen des
Staates dem es angehört und zu deſſen wichtigſten Glie

on es zählt, anpaſſen. Jn ſolcher Erkenntnis hat die
iſche Arbeiterſchaft während der letz-

t zwar auch ihre Kräfte geregt und ihre orga-
niſatoriſchen Machtmittel ſpielen laſſen, aber ſie hab dar
über doch nicht vergeſſen, daß ſie ein Beſtandteil der
zſterreichiſch- ungariſchen Monarchie iſt und daß ſie ſelbſt
am meiſten und jedenfalls noch mehr als bisher leiden

würde wenn ſie ihren Staat in die Gefahr der Verwir
rung und der Widerſtandsloſigkeit bringen würde. So
hat denn die öſterreichiſch-eungariſche Arbeiterſchaft, ohne
an ihren grundſätzlichen Forderungen, die im weſentlichen
auf eine Beſſerung der Lebensmittelverteilung und auf
einen Frieden ohne Annexionen und Kontribukionen aus
gehen, zu rütteln, eine Politik getrieben, die zwar einige
heſtige Griffe in die Breſt-Litowſker Verhandlungen
hineintat, die aber doch klar erkennen ließ, daß der öſter
deichiſch ungariſche Stgat, ſo wie er iſt, unverletzt. und
ungeſchwächt aus dem Kriege hervorgehen muß. Unſere
Feinde würden ſich darum ſehr irren, wenn ſie glaubten,
in der öſterreichiſchungariſchen Arbeiterſchaft Bundesge-
woſſen zu finden. An dergleichen denkt niemand im öſter
veichiſchen Proletarigat.
dung alles deſſen, was das baldige Zuſtandekommen eines
Friedens, zunächſt eines ſolchen mit Rußland, dann aber
auch eines allgemeinen, unnſitz aufhalten könnte. Man
will den Verteidigungskrieg, zu deſſen Durchführung man
heute ebenſo wie am erſten Tage entſchloſſen iſt, zu einem
guten Ende bringen, und man hat die Tatſache der prole
tariſchen Machtdemonſtration nur darum offenbar werden
laſſen, weil gewiſſe Befürchtungen, daß der Krieg über
das Verteidigungsmaß hinaus geführt werden könnke,
glaubhaft wurden

Gang ähnlich liegen die Verhältniſſe in England
Auch hier macht ſich ein ſtarker Widerſtand der Arbeiter
ſchaft bemerkbar. Jm beſonderen haben die Abſichten des
Herrn Lloyd George, die darauf ausgehen, die Wehrpflicht
zu erweitern, die Arbeiterſchaft erbittert. Auch das eng
liſche Proletariat will den Krieg als einen Verteidigungs
krieg geführt wiſſen; und weniger wegen der drohenden
Hungersnot, als aus Widerſpruch gegen die imperialiſti
ſchen Tendenzen der jetzigen Kriegsführung drohen die
engliſchen Arbeiter, beſonders die Schottlands, mit dem
Generalſtreik. Ohne Optimismus darf man hoffen, daß
wolcha ſpürbare Kritik an dem Kabinett Lloyd George die

wie die deutſchen Verhältniſſe

Was man will, iſt die Vermei-

uferloſen Kriegspläwe der Rumpfentente weſentlich ein
ſchränken wird

Auch die deutſche Arbeiterſchaft bekennt ſich
zum Verteidigungskrieg, und wenn ſie ſo wie bisher auch
künftig geſchloſſen hinter der Regierung ſtehen wird, ſo
geſchieht das, weil ſie davon überzeugt iſt, daß die deutſche
Reichsregierung den Charakter des Krieges unter keinen
Umſtänden zu trüben beabſichtigt. Solange Deutſchland
es nötig hat, ſich gegen unverſchämte Anſprüche ſeiner
Gegner zu wehren, werden alle Verſuche, die deutſche Ar
beiterſchaft von ihrer Regierung abzuſprengen, ſich als
lächerlich erweiſen. Jn ſolchem Sinne war die Rede des
Sozialdemokraten Haeniſch im preußiſchen Abgeordneten
hauſe, die er dort vor einigen Tagen gehalten hat, beſon
ders bemerkenswert, Haeniſch wandte ſich offen und ehr
lich gegen übermäßige Anſprüche der preußiſchen Polen,
und ſo ſehr er gewaltſame Maßregeln gegen die Freiheit
der polniſchen Preußen ablehnte, ſo wenig verſchwieg er,
daß eine Autonomie der preußiſchen Polen für allezeit
ein Traum bleiben müſſe. Er ſtellte ferner feſt, daß es
auch für die deutſche Sozialdemokratie eine elſaß-loth
ringiſche Frage nicht gäbe und daß jedes Hineinreden
einer fremden Macht in deutſche innere Verhältniſſe ab
zulehnen iſt. Schließlich ſprach er das ebenſo richtige

dennzeichnende
nationaler

Grundlage und daß die deutſche Sogialdemokratie eben

eine deu Damit hatHaeniſch

des inte
ſchaft wird um ſo

ſche Arbeiterſchaft iſt
die Formel für ei

oletaviats gegeben. Die Arbeiter
eher eine Liquidation des Krieges her

beiführen können, je mehr ſie darauf bedacht iſt, die wahren
nationaben Jntereſſen ihres Landes zu verteidigen

Der Weltkrieg
Die Friedenswünſche in Oſterreich-Ungarn.

Der Kriegsberichterſtatter der Wiener Arbeiterzeitung,
Schultz, wurde im Hauptquartier zum Chef des General
ſtabes General Arz, beſohlen, um dieſen Aufſchluß
über die Urſachen und den Hergang des Ausſtandes zu
eben. Wie die „Arbeiterzeitumg“ mitteilt, ſagte General
rz. bei dieſer Gelegenheit, daß er die Erregung der

e deren bisherige Opferwilligkeit über jedes Lob
erhaben ſei und deren Sehnſucht nach dem Frieden ervoll würdige, durchaus begreife. Er hoffe aber, daß es
elingen werde, der Arbeiterſchaft die Kberzeugung beizu

bringen, daß weder iHeeresleitung dem Frieden irgendwelche
Hinderniſſe bereite.

Jch kann, ſagte General Arz, auf das Beſſtimmteſte
verſichern, daß es in unſeren Reihen ebenſowenig wie in
den Kreiſen der vuſſiſchen Regierung irgend jemand gibt,
der das Friedenswerk verzögern oder verſchleppen möchte.
Der Friedenswunſch iſt allgemein. Niemand denkt an Er
oberungen und Annexionen. Jm Oſten gibt es Schwie
rigbeiten techniſcher Natur, deren Behebung einige Ge
duld erfordert. Auch die Arbeiterſchaft muß ſich noch in
Geduld üben. Sie darf ſich aber überzeugen, daß der
beſte Wille beſteht, bald zu einem Frieden
zu kommen. Die Räumung der beſetzten Gebiete iſt
eine Sache, die ſehr genau erwogen werden muß. Es
beſtehen für dieſe Gebiete, wenn ſie von den Truppen
geräumt werden, gewiſſe Gefahren, daß ſich in
dieſen verlaſſemen Räumen ſehr üble Elemente einniſten
könnten. Dazu kommt noch, daß wir ſehr bedeutende
Summen und Werte in dieſen Gegenden inveſtiert und
Eiſenbahnen und Verwaltungseinrichtungen geſchaffen
haben, die im Jntereſſe der Bevölkerung irgendwie
geſichert. werden müſſen. Dann haben wir auch
große Ländereien in Anbau genommen, und ſo,
wie die Dinge augenblicklich liegen, iſt unſere Ernährung
mit auf die beſetzten Gebiete angewieſen
nicht, daß es gelingen wird, hierüber zu einer Einigung
zu kommen.

Wort, daß

gümſtige politiſche Wirkung

die Regierung noch die

Jch gweifle

Zu den Friedensverhandlungen
mit der Akraine.

Das K. u. K. Telegr. Korr. Büro meldet unterm
20. Janugr aus BreſtLitowſk.

ie Delegationen Oſterreich-Ungarns, Deutſchlands
der Ukraine haben heute beſchloſſen, mit Abſchluß der bis
her geführten Verhandlungen e Berh Verlaut
barung W Die bisherigen Verhandlungen, die
zwiſchen den Delegationen der Mittelmächte
einerſeits und der ukrainiſchen Volksrepublik
andererſeits geführt worden ſind, haben das Ergebnis g.
zeitigt, daß begründete Hoffnung beſteht über dieGrundlagen eines abzuſchließenden Friedens
vertrages Einigung zu erzielen

Wie die Berliner Abendblätter melden, ging von dem
gegenwärtigen Vorſitzenden der ruſſiſchen Friedensdelega
kion eine Mitteilung ein, daß die Regierung der
Arbeiter und Soldatenräte in Charkow
zwei Bevollmächtigte zur Teilnahme wenden Friedensver handlungen in Breſt-Li
towiſtk entſandt hat und die ruſſiſche Delegation dieſe
beiden Herren als Mitglieder aufgenommen habe. Aus
dem begleitenden Schriſtſtüick gehe hervor daß die Regie
rung in Charkow dem Generalſekretarigt in
Kiew und der dortigen Zentralrada dasRecht, im Namen der Ukraine zu ver
handeln, abſpreche.

Lloyd George und ElſaßLothringen
Das Wolſſche Bureau veröffentlicht einen ergänzenden

Bericht über die Auseinanderſetzungen Lloyd Georges
mit den britiſchen Gewer kſchaften. Von den Se
werkſchaftlern wurden an Lloyd George verſchiedene Fra
gen gerichtet: Ein Delegierter fragte Will Lloyd George
hurz euklären, was er unter

Rekonſideration der Stellung ElſaßLothringens
verſteht? Lloyd George antwortete: Jch habe die Anſtcht
der Regierung damals gang deutlich mitgeteilt. Meine
Anſicht iſt, daß das Volk dieſes Landes als framzöſi-
ſches Volk beſtehen will. Die Franzoſen mögen ent
ſcheiden. Jhr müßt bedenken, daß dies in Wirklichkeit für
e keine kerritoriale Frage iſt. Es handelt ſich nur um

ein weſentliches Prinzip. ElſaßLothringen war für ſie faſt
40 Jahre lang eine o eine Wunde. Sie konnten wäh
rend dieſer ganzen Zeit nicht in Frieden leben. Jhre An
ſicht iſt zweiſfellos, daß es keinen Frieden mit Frankreich
gibt, bis dieſe Frage ein für allemal erledigt iſt, und daß
die Angelegenheit bereinigt werden muß, wenn es nicht zu
einer ganzen Serie von Kriegen in Europa kommen ſoll
Unſere Anſicht i alb, daß das franzöſiſche
Volk in erſter Linie zu entſcheiden hart was
es als Gerechtigkeit betrachtet, und die Regierung iſt ent
ſchloſſen, der franzöſiſchen Demokratie in ihrem Kampfe
beizuſtehen. Ein Delegierter ſagte: Jſt es das franzöſtſche
Volk oder die Bevölkevung Elſaß-Lothringens, das über
ſeine Lage klagt? Lloyd George antwortete Die Bevölberung Enaß Lothringens hat niengufgehörtz klagen
aber ihr müßt bedenken, was ſich dort ereignet hat. Ein
ſehr beträchtlicher Teil der elſäß-lothringiſchen Bevölke
rung wurde von den Deutſchen gewaltſam expropriiert,
einige von ihnen aus dem Lande vertrieben, und wenn
ihr die wirkliche Bevölkerung Elſaß-Lothringens nehmt,
ſo e abſobut kein Zweifel daß die überwie
gemde Mehrzahl für die Rückkehr unter die
franz F lag e e iſt. Jch erinnere mich, einmalüber die Vogeſen nach ſaß Lothringen gegangen zat e
Es war ſpät abends, wir hielten vor einem kleinen W
haus auf frangöſiſcher Seite. Die deutſche Grenze war ein
oder zwei Meilen hinter uns, und die alten Leute, die das
Gaſthaus hielten erzählten uns jeden Sonntag dieArbeiter und Bauern der deutſchen eite auf das frangö
ſiſche Gebiet herüberkommen, um den Sonntag unter fran-
zöſtſcher Flagge zu verleben.

Von den geſamten Kriegsſchanplätzen
werden keine beſonderen Egeigniſfe gemeldet

Vom Seekriege.
Zum Gefecht vor den Dardanellen

meldet der türtiſche Heeresbericht:
Jn kühnem Angriff ſtießen geſtern „Japus See

lim“ und „Midilli“ ſewie Torpedoboote aus den
Dardanellen vor, um die feindlichen Streitkräſte, die bei
her feſtgeſtellt worden waren, zu vernichten.

weit feindliche Monitore, „Raglan“ 40600 bis
5000 Tonnen) mit zwei 35, JentimeterGeſchützen, ferner
der Monttar „M. 28“ (500 Tonnen), mit einem 23,46-
ZJentimeterGeſchältz und einem 15,20-Zentimeter-Geſchätz,



ein Transportdampfer von 2000 Tonnen, eine
Signalſtation und zahlreiche Munitions
depots wurden vernichtet Beiderſeits herrſchte
rege Fliegertätigkeit. Ein feindliches Flugzeug wurde
im Luſtkampf abgeſchoſſen, ein kein beſchädigt.
Die Küſtenbatterien veſchoſſen erfolgreich feindli
edoboote. Auf der ckfahrt ſank die „Mi
II i durch mehrfache Minentreffer.

Die britiſche Admiralität gibt bekannt:
Oberbefehlshaber im Mittelmeer meldet, daß der
Schlachtkreuger „Goeben“ (türkiſcher Name „Sult
Selim“), der leichte Kreuzer „Breslau“ (türkiſcher
Rame „Midilli“) und Zerſtörer am 20, Januar morgens
um Dardanelleneingang mit engliſchen Streitkräften in
ein Gefecht verwickelt waren. Die Breslau ſei ge
ſunken, die „Goeben“ ſei entkommen, ſei aber an
cheinend ernſtlich beſchädigt, bei Negara
oint in der Enge der Straße auf Strand geſetzt worden.

Sie ſei von Seeſlugzeugen angegriffen worden. Weitere
Einzelheiten werden erwartet. Anſere, Verluſte
nd, wie berichtet wird, Monitor „Raglan“ und kleiner
onitor M 28*.
Reuter meldet aus London offiziell Die britiſche

Admiralität berichtet folgende Ein el heiten zu dem
Soegeſecht bei den Dardanellen vom 20. Ja-
nuar: Die „Goeben“ und die „Breslau“ erſchienen am
Morgen des 20. Januar gn den Dardanellen und griffen
die britiſchen Streitkräfte von Jmbros mit dem Erfolge
an, daß die „Raglan“ und „M. 28* von den Geſchützen
getroffen und zerſtört wurden. Die feindlichen Schiffe
ſtießen daraufhin bis ſüdlich von Jmbros vor, wo die
„Breslau“* gezwungen wurde, in eines der engliſchen
Minenfelder einzuſahren. Sie ſtieß auf eine Mine und
an k. Die „Goeben“ fuhr mit Volldampf zu den Dar
danellen zurück, während türkiſche Torpedojäger zu Hilfe
zamen und von britiſchen Torpedojägern in ein Gefecht
verwickelt und vertrieben wurden. Als die „Goe ben
ſich dem Eingang der Dardanellen näherte, ſtieß ſie eben
falls auf eine Mine, wodurch ihre Fahrgeſchwindigkeit
vermindert wurde. Die „Goeben“ hatte etwa 15 Grad
r und brachte ſich ſelbſt zum ſtranden weſtlich
von Nagara, wo ſie von britiſchen Fliegern bombordiert
wurde. Die Engländer retteten 172 Mann von der
„Breslau“. Sie wurden gefangen genommen. Die
Namen der Uberlebenden von „Raglan“ und „M. 28“ ſind
noch nicht bekannt. Bisher wurden 1392 Uberlebende ge
meldet. Die Geſamtzahl der Verunglüchten
beträgt etwa 310.

UBoot Folgen für Jtalien.
„Corriere della Serg“ erklärt. Die Behauptung iſt un

widerleglich, daß der Jtalien zur irre e
Schiffsraum bedenklich unzulänglich iſt.

Der Vergleich unſerer Kohlen und Getreidebeſtände mit
den insbeſondere im Mittelmeer erfolgenden Torpe-
dierungen fällt derart aus, daß Polemik ver
ſtummt.

miten ger ein und rechnen damit, daß wir den Kambereits erſchöpftem und mutloſem Zuſtande auſ

müſſen. Jtalien lebt unter ſchlimmen Be
dingwngen.

n

Die Vorgänge in Rußland.
Lenin oder Trotzkt?

Wie ſchwediſche Blätter erfahren, ſchweben zwiſchen
den Anhänger Lenins und denen Trotzkis
Verhandlungen darüber, wer von beiden ma ch
der Wiederaufnahme der Friedensbe-prechungen in Breſt-Litowſk teilnehmen
o. Die Mitteilung, daß die große Mehrzahl in Ruß
d lieber Lenin als Trotzki verhandeln f. t, ſtammt

gus engliſcher Quelle und iſt nicht als ſtichhaltig zu be
tkrachten. Tatſache jedoch iſt, daß mehrere Bauernver-
treter in der Konſtituante geäußert haben, daß Rußland
eine weitere Vertretung durch Trotzkt als gefahrdrohend
für das ruſſiſche Volk betrachten könnne.

Die konſtituierende Verſammlung
erteilte dem Rate der Volksbeauftragten mit 223 gegen
169 Stimmen ein Mißtrauensvotum und ſprach
ſich für die Bildung einer neuen Regierung auf Grund
der Zuſammenſetzung der Konſtituante aus.

Die „B. Ztg. meldet aus Baſel. Havpas meldet aus
Petersburg. Die Soziglrevolutionäre ve-Man trotz Auflöſung der Konſtituanke, wovon ſie keine

tig nehmen, ſich ein anderes Lokal zu verſchaffen.
Lenin leilte ihnen mit, daß er ihre Verſammlung ge
waltſam unterdrücken würde.

Die „Morning Poſt meldet gus Petersburg, daß die
Regierung

Neuwahlen für die ruſſiſche Volksverſammlung
ir den 27. Februar ausgeſchrieben hat. Der Zuſammen

dritt der neuen Volksvertreter ſoll erſt nach Abſchluß des
mit den Mittelmächten erfolgen. Die bis

igen Wahlen wurden annullierk.
Die Schreckensherrſchaft in Petersburg.

Der Petersburger Berichterſtatter des „Corriere della
Sera“ drahtet, daß Hunderte von Verhaftungen
vorgenommen wurden. Jn verſchiedenen Stadtteilen
haben Straßenkämpfe mit Gewehr und Maſchinenge
wehrſeuer begonnen. An mehreren Stellen wurden be
weits Barrikaden errichtet. Einige von Kronſtadt
eingetroffene Kriegsſchiffe griffen in den
Kampf ein.

r Moskau und
gebungen zugunſten
wehrfeuer der Roten Garde zerſtreut.
ſeſtanten wurden getötet und eine Anzahl verletzt.

Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Petersburg vom
20. Januar: Die früheren Mitglieder des Ka

Sbinetts Kerenski, Tſchingarew und Ko-
o ſchkin, wurden letzte Nacht im Marinehoſpital, wohin

ſte aus der Peter-Paul- Feſtung krankheitshalber ver
bracht worden wavren, in ihren Betten ermordet.
Ein Dutzend bewaffneter Männer drangen in das Ho

f in

Petersburg wurden Kund-
der Konſtituante durch Ge

Tor
Der engliſche

deutſche
„Sultan

je Mittelmächte ſchließen Jtalien
ihren Boten ringes herum mmer

men
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ſpital ein, fragten, wo die Miniſter lägen und feuerten
ſechs Schüſſe auf Tſchingarew und zwei auf
Kokoſchkin ab. Beide wurden getötet Die

z Mörder verließen dann das Hoſpital. Weiter wurde

kommiſſar Uritzky unternommen. Die Kugel ſtreifte ihm

das Ohr.
„Agence Havas“ meldet aus r

beſtätigen, daß der Rat der Volkskommiſſare end
t gültig beſchloſſen habe, den

Prozeß gegen die Familie Romanow
zu beginnen. Die Familie werde in den nächſten Wochen
wach Petersburg übergeführt werden.

Hungersnot und Anarchie.
Buchanan ſagte in der Unterredüng mit dem Ver

treter des Reuterſchen Büros über Rußland
Die durch die Nahrungsmittelkwappheit

entſtehende Lage iſt ſehr ernſt. Natürlich bekamen
wirkoſten, denn die Behörden bemühten ſich, dieſe Dinge den
diplomatiſchen Korps ſo roſig als möglich erſcheinen zu
laſſen. Aber ſelbſt in den Geſandtſchaften waren viele

h

Dinge ſind ſo ſchlimm
ein gefährlicher Mangel an Nahrungsmitteln

kann. Die allgemeine Anſicht iſt die, daß die Lebens-
mittel in dieſem Monat vollkommen aus
gehen werden, und wenn eine Hungersnot ein
tritt, kann man eine Angarchie erwarten, und in
dieſem Falle wird jedermann in Gefahr ſein. Desholb
iſt die Lage ſehr ernſt.

Die Furcht vor der Gegenrevolntion.
Stockholm, 22. Jan. Ein Erlaß der Volkskom

miſſare wendet ſich gegen die drohende Erhebung
in der ruſſiſchen Hauptſtadt, wo die Bolſche
wiki nicht über ausreichende Kräfte verfügen. Es wird
angenommen, daß die Petersburger Regimenter den Bol
ſchewiki nicht mehr blindlings ergeben ſind, ſondern ſich
bei einem neu aufflammenden Bürgerkrieg neutral
erklären würden. Die Bolſchewiki treffen Gegenmaß
nahmen durch Heranziehung ergebener Matroſen und
finniſcher Truppen ſowie durch Verſtärkung der lettiſchen
Scharfſchützen. Bedenklich iſt auch die tägliche Ver
ſchärfung der Lebensmittelkriſe. „Prawda“
ſelbſt bezeichnet die Lage der Volkskommiſſarien als kri

-tiſch und behauptet, daß Filonenko, Sawinko und Ke-
renski ſich zur Organiſation einer neuen Umwälzung in
Petersburg befänden. Jn allen Straßen erinnern An
r daran, daß Petersburg ſich im Belagerungszuſtande

efinde.

rrſchen

Jm Kampf mit den Rumänen
Aus Petersburg wird gemeldet Unter dem Oberbeſehl

Krylenkos ſind die maximaliſtiſchen Truppen
jetzt vor Jafſy angelangt, wo ſie ſofort mit den

es ſich, daß rumäniſche Truppen zu den
Maximaliſten übertraten, um mit ihnen ge
meinſame Sache zu machen ſie erklärten, auf dieſe Ge
legenheit lange gewartet zu haben.

Von der ruſſiſchen Grenze wird gemeldet, daß in der
Moldau die erſten Zuſammenſtöße zwiſchen ruſſiſchen und
rumäniſchen Truppen erfolgt ſeien. nweit Jaſſy ſoll
nach den in Petersburg vorliegenden Meldungen ein
Kampf zwiſchen Ruſſen und Rumänen im Gange
ſein. Krylenko hat den direkten Oberbefehl über
die in der Moldau kämpfenden maximaliſtiſchen Truppen

übernommen
Die Lage in Wladiwoſtok.

Aus Haparanda kommende Berichte beſagen, daß nach
dort eingetroffenen Drahtnachrichten in a di wo
ſtok großer Aufruhr e iſt, da die gegenrevolutionäre Strömung die Verhältniſſe derart unſicher

eignete

ar

otſchaſter angeblich um Hilfe erſucht ie
Land um
zur Folge hatte.Der Rat der Volkskommiſſare hat von den Botſchaften
Englands und Japans Aufklärungen verbangt über
die Beſetzung von Wladiwoſtok.Botſchaft in Petersburg veröffentlicht eine offigiöſe. Er
klärung, die eine japa niſche Landung in Wla
diwoſtotk in Abrede ſtellt. Japan habe nicht die ge
ringſte Abſicht, ſich in die inneren Angelegenheiten Ruß
lands einzumiſchen.
Panzerkreuzers in Wladiwoſtok habe mit der gegen
wärtigen Lage Rußlands abſolut Kichts zu tun.

Politiſche Uberſicht.
Sſterreich Ungarn. Tſchechiſche Kriegser-

klärung an Olerreich. Die Entſchließung die dieam Sonntag in Prag verſammelt geweſenen dechſſchen

Reichsrats und Landtagsabgeordneten. einſchließlich der
gmneſtierten, aber ihrer Mandate durch Strafurteil ver
luſtig erklärten Hochverräter Dr. Kramarſch und Ge
noſſen einſtimmig gefaßt haben, iſt eine offenkundige Ver
leugnung deds Stagsgedankens der Habsburgiſchen Mo
narchie und ein Hilfeſchrei an die Entente, die in ihren
Gelüſten der Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten
der Monarchie von neuem beſtärkt wird. Die Zuſtände in
der öſterreichiſchungariſchen Monarchie werden in einem
Lichte dargeſtellt, daß man förmlich die Ketten der unter
drückten ſlawiſchen Völker raſſeln hört. Nach einigen
Phraſen zum Schluß heißt es dann „Wir Abgeord
nete des tſchechiſchen Volkes erklären, daß ein Friede,
der ihm nicht Gerechtigkeit und Freiheit brächte, für
unſey Volk kein Friede wäre, ſondern bloß der Beginn
eines neuen konſequenten und mächtigen Ringens um
ſtaatliche Selbſtändigkeit, in dem unſer Volk alle ſeine
materiellen und moraliſchen Kräfte bis zum äußerſten
anſpannen würde. Jn dieſem rückſichtsloſen Kampfe würde
es bis zum glücklichen Gelingen nicht ruhen. Wir fordern,
daß allen Völkern, auch dem unſeren, die Teilnahme an
den a und die volle Freiheit geſichert

haben ſoll, was

werde, auf dem Kongreſſe ſeine Rechte zu verfechten
Hſterreich-Ungarn. Entgegen dem e Dementi

4 beſteht die Kabinettskriſe fort.

geſtern ein Mordverſuch gegen den bolſchewikiſchen Wahl

tersburg: Die Blätter

in den Geſandtſchaften nicht das Schlimmſte zu

Dinge während der letzten Monate gang unhaltbar. Die
e daß eines Tages dort

hätten. daß die Bevölkerung den S
von 600 tapan iſſchen Matroſen

Die japaniſche

Die Anweſenheit des japaniſchen

gch den neueſten

Blättermeldungen iſt der frühere Miniſterräſtdenn Dr.
von Körber zum Kaiſer berufen wordem Viele

daß er der kommende Mann ſein wird. Der
Budapeſter „As Eſt“ ſchreibt Das Kabinett Seid
ler wird in den nächſten Tagen aus dem Amte ſche
den, weil ſich Graf Czernin beim Kaiſer beſchwert hat,
daß Dr. von Seidler den Arbeiterausſtand und die Agi-
e gegen Ungarn in der Ernährungsfrage gefördert

abe.
Frankreich. „Agence Havas“ berichtet: Die An

klage, gegen die ſich der frühere Miniſter des Jnnern
vor dem Senat als Ausnahmegerichtshof zu verantworten
hat, geht dahin, Mavy habe dem Feinde über m
litt äriſfche und diplomatiſche Pläne Frank
re ichs, beſonders über die Operationen am Chemin des
Dames, Auskunft gegeben und den Feind durBerurſachung von Militärmeutereien begünſtigt. Nach
Meldungen aus Paris dürfte es dem General Sarrail
nicht mehr gelingen, aus Paris zu entkommen. Man
laibt Beweiſe in der Hand zu haben für ſeine Mit

(chuld an den Machenſchaften Caillgux,
Von Anhängern Clemenceaus ſoll bereits eine Verhaf

tung Sarrails verlangt worden ſein.
Spanien. Nach einer Madrider Depeſche ſteht die

ren des Generalſtreiks iw ganzSpanien bevor. Jn Barcelona ſollen Tag für Tag
ſchwere Ausſchreitungen ſtattfinden. Die Lädew und
Kohlenlager werden geplündert.

England. „Havas“ meldet aus London Marſchall
Haig hat den General Lawrence zum Chef des

Generalſtabs ernannt. Dieſe Ernennung, meint der
„Temps“, ſei nur das Vorſpiel zu einer Reihe von wei
keren neuen Ernennungen im britiſchen Ober
befehle. Amtlich wird aus London gemeldet Sir Ed
ward Carfon iſt als Mitglied des Kriegskabinetts zu
rückgetreten. Reuter verſichert und Hervs beſtätige
es in einem Briefe an Lloyd daß keine Meinungs
verſchiedenheit innerhalb des Kabinetts die Urſache Des
Rückkritts ſei, Carſon geht vielmehr, um der Regierung
freie Hand zu laſſen in den iriſchen Angelegenheitenwo eine neue un günſtige Wendung der Vinge ſich
bemerkbar macht. Die Lebensmittelknapshett
hat am 16. Januar in Mancheſter bemerkens
werte Kundgebungen hervorgerufen. Um 10 Uhr
vormittags legten ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen
der acht größken Munitionsfabriken im Openſhawe und
Gorton- Diſtrikte die Arbeit nieder und marſchierte zum
Rathauſe, um die nationale Zwangsrationierung mit einer
gleichmäßigen Verteilung der Lebensmittel- für alle Ge
ſellſchaftsklaſſen zu verlangem Weitere, einem General
rei leichkommende, 100 000 Perſonen umfaſſend
Veranſtaltungen gegen die ungleiche Lebensmittelverſor-
gung wurden von den Mancheſter und Salford-
Gewerkſchaftem für den nächſten Sonnabend morgen be

n ka. D rordamerika. er „Matin“ meldet aus W re
Das Bankguthaben des früheren deutſchew Bot
ſchafters in Amerika, Grafen v. Bernſtor ff. an Höhe
von 900 000 Dollar wurde von der amerikaniſchen Re
gierung beſchlagnahmt.

Reichs miariineanmites zum Vortrage und hörte dent
Generalſtabsvortrag,

Der Empfang der Parteiſührer
Staatsſekretär von Kühlmann,Dienstag angeſetzt war, iſt verſchoben worden, weil ſichder Staatsſekretär von der Reiſe recht angegriffen ſucht
Vielleicht wird der Empfang am Miktwoch ſtattfinden
e Sachſen und der Friede. Jn der Monkagſtzung der
Zweiten ſächſiſchem Kammer wurde das bekannte Tele-
gramm des Königs an die Vaterland s-
partei, in dem er für einen Sicherungsfrieden ein

von ſeiten der Sozialdemokratie einer Kchar en
n. Jhr Redner behauptete, daß nicht di

Volkes hinter dem Wunſche des Königs
S S

es Verzichtes feſtzulegen, verwahren.
liche Lage ſei nicht derart, daß ſie uns zu einem Frieden

Unſere wirtſchaft

um jeden Preis zwinge. Die ſächſiſche Regierung et inUbereinſtimmung mit der Keicheregtetung ar eine er

liche Verſtändigung unter Sicherung Deutſchlands
die eine ſolche Verſtändigung ablehnen, müſſen die volle
Seraeeee dafür nJulius Bachem f. Laut der „Köln. Volksztg. ver
ſtarb in verfloſſener Nacht im Alter von 72 Jahren der
langjährige Mitarbeiter der „Köln. Volksztg. und re
geſtige Führer des Zentrüms, Juſtizrat Dr. JukiusBachem. Die „Köln. Volksztg.“ weiſt in ihrem Nechen
u. g. darauf hin, daß Bachem den Ausbruch des Welt
krieges- gleichſam als ein fürchtbares Naturereignis be
krachtet und angenommen habe, daß das Ergebnis eine

Koalition der Staaten und Völker gegenDeutſchland und ſeine Verbündeten ſein wilrde. See
Frage, wie ſich die Zukunft des Deutſchen Reiches wach
innen und außen geſtalten würde, brachte ihn gelegentlich
in einen Gegenſatz zu ſeinen bisherigen Mitarbeikern, ſo
daß er vor drei Jahren aus der Redaktion der „Ksohn.Volksgtg.“ ausſchied. Der Verband der ar
fäliſchen Preſſe ernannte Bachem an ſeinem 70. 6 eburts
dag zu ſeinem Ehrenmitglied.

Ein neuer Depeſchenſturm der Vaterlaudspartei
Nach der Veröſſentlichung des bekannten Rundſchreibens
in dem ſeitens der Deutſchen Vaterlandspartei Vereine und
Einzelperſonen aufgefordert werden, an den Kaiſer, den
Reichskanzler, Hindenburg, den König von Sachſen Ex
rüſtungs und „Beſorgnis“ Telegramme zu richten
der Vorſtand der Deuſſchen Vaterlandspartei erklärt
daß er dem Rundſchreiben, das von einem Mitglieh aus



ſeld marſchall v. Hinden
Selbſtverſtändlich ſind

jedergelgt und es
ewünſchte Ande-

r darauf an, daß der
zen Kraft unverändert

bleibt. Anderungen würden inſofern willkommen ſein, als
dadurch der Eindruck fortfällt, daß die Entſchließung von
einer höherem Stelle aus geivünſcht wird, vielmehr er
ſcheint ſie aus eigenem Wunſch hervorgegangen zu ſein.
Darauf ſei aber noch beſonders hingewieſen, daß in allen

Entſchließungen, welcher Wortlaut auch mitgeteilt ſein
mag, Perſonalfragen hinſichtlich unſerer Diplomaten und
Heerführer ganz entſchieden unberührt bleiben. Eine
neue Ableugnung, daß die Deutſche Vaterlandspartei ihre

auf Weiſung von oben her ein Trommelfener von
epeſchen eröffnen läßt und die S r in den

falſchen Glauben verſeten will, es handle ſich um ſponkane
Eingaben, iſt wohl angeſichts des Umſtandes nicht mehr
möglich, da dieſes Schreiben vom erſten Vorſitzenden des

burg telegraphiſch übermittelt.
hier nur die maßgebenden Geda
bleibt jedem Ortsverein überlaſſen, etw
rungen vorzunehmen. Es kommt nu
Sinn des Ganzen in ſeiner ganzer

Landesvereins, Oberbürgermeiſter Voßberg Potsdam
umterzeichnet iſt.

Parlamentariſches.
A Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner Dienstag

ſitzung, die inſolge der langen Verhandlungen im Haus-
haltsausſchuß erſt um 3 Uhr begann, das Geſetz für Ver
einfachung der Verwaltung endgültig in dritter
Leſung Dann kamen Anträge aus dem Hauſe zur Be
ratung, und zwar zunächſt ein Antrag des Zentrumsalb

ordneten Dr. Heß gegen jede Bevorzugung von Vor

VWverſchollen.
Original- Roman von H. Conrts-Mahler.

Nachdruck verboten.14. Fortſetzung.

die Mutter und je klaglo
quälte er ſte. Viellei
wen m ſie ihn geliebt h
ſand im Hergen immer auf ſetten meiner

unſagbar, wenn ich ſie unglücklich wußte And meinem
Vater mußte ich im Herzen ſeindlich gegenüberſtehen. Das
iſt ſchlimm. Je älter ich wurde, je ſchlimmer wurde das.
Es wäre auch ſicher noch zu einer Kataſtrophe zwiſchen uns
gekommen wenn ſein Tod das nicht verhütet hätte. And
ich muß ſagen: Gott ſei dank.“

„Schade, daß euch, deiner Mutter und dir, nur zwei
Jahre es Friedens blieben nach deines Vaters Tode

heir

m e Arſeehnen der Kugeigen

J z der t 5a beſt eſchriebenen n
her Plätzen KWunen wir Leine
Serantwortung übernehmen ſedochworden die an der Lulteee
Hebsr wach e berückſichtigt
C

Für die vielen Beweiſe
und Aufmerkſamkeiten zu
unſerer

Silber Hochzeit
ſagen wir hierdurch unfern
herzlichen Dank.

Merſeburg, 21. Jan 10918,

Franz Ziegenhorn u. Frau
geh Kaßler.

ſchülern bei der Aufnahme in höhere Lehranſtalten. Nach
längerer Ausſprache, in der der fortſchrittliche Abgeord
nete Wittrock die Beſeitigung der Vorſchulen als erſtenSchritt zu einer es unſeres Bilungsweſens
bezeichnet hatte, wurde ein Antrag des Ausſchuſſes ange
nommen, der die w. des Antrages Heß in manchen

S Der verſtärkte Haushaltsausſchuß des Abgeordneten
hanſes erledigte am Dienstag zwei ſchleunige Anträge der
Konſervativen, von denen der eine um ausreichen de
Verſorgung der Landwirtſchaft mit den nötigen
Dücgemitteln, insbeſondere Stickſtoffdünger, ſowie
der Landwirtſchaft und der Gärtnereien mit Gemüſe
ſamen verlangt. Der Antrag wurde allſeitig für not-
wendig erklärt und widerſpruchslos angenommen.
Der zweite ſchleunige Antrag verlangt die Herbeiführung
einer weſentlichen Vergrößerung der Kartoffel
gnbaufläche zur Sicherſtellung des geſteigerten Ver
braucherbedarfs durch ſofortige Feſtſetzung eines aus
reichenden Erzeugerpreiſes für Kartoffeln ſowie durch
Schaffung einer Mehranbauprämie in Barmitteln oder
in unentgeltlich zu lieferndem Sagtgut. Hierzu erklärte
der Landwirtſchaftsminiſter, daß die land
wirtſchaftlichen Betriebe mittleren und kleinen Umfanges
auch in dieſem Jahre eine Staatsbeihilfe zu den Koſten
der Saatgutbeſchaffüng erhalten ſollein, wenn ihre Kar
toffebanbaufläche gegenüber der vorjährigen Anbauflächeeine nachweisbare Lermehrung erfahren hat. Die Bei-

hilſe ſoll für jeden Zentner Saatgut 3,50 Mk. betragen
umd als ordnungsmäßige Bepflanzung ſoll die Anpflan
ung von 10 Zentnern auf den Morgen angeſehen werden.

Die Beihilfe ſoll auch für den Bruchteil eines Morgens
gewährt werden, damit auch die kleinſten Beſitzer von ihr
erſfaßt werden. Durch die Prämie ſoll eine Erhöhun
des e e e nicht erfolgen. Auf Grun
dieſer Erklärung der Regierung wurde der ſchleunige kon

anders liegens. Wie ſo
milie zu gründen

„Nun, nun, mein Alter, ſchließlich bin ich doch auch
noch da, wenn es nicht anders geht. Du weißt, daß ich dir
helſen werde.“

„Das kann ich nicht annehmen, Ronald, du tuſt ohne
dies genug für mich
„Davon wollen wir nicht ſprechen. Kommt Zeit, kommt
Rat mein lieber Georg. Und ſchließlich machen wir viel
leicht zu gleicher Zeit Hochzeit. Wir wollen es in Ruhe
abwarten, wie ſich alles fügt. Jetzt haben wir nun erſt
mal einige frohe Tage vor uns und die wollen wir uns
auch von Herrn v. Wedel nicht trüben laſſen. Gib acht,
wie Veva dieſen er ſchneidigen Kerl“ mit Grazie
abfallen laſſen wird. Er hätte gang ſicher guch dann kein
Glück bei ihr, wenn ihr Herz noch frei wä
eſiik da kommt Her von Weber arg

Sie ſahen ſich mit großer Herzlichkeit in die Augen.
Herr von Wedel warf Lilian im Vorübergehen einen

eroberungsluſtigen Blick zu, aber ſie be achtete ihn gar
nicht. Er trat wieder an den Tiſch zu den beiden Herren

nun können wir wohl aufbrechen. Wenn wir
och zu den erſten Rennen zurecht kommen wollen, iſt es
höchſte Zeit“, ſagte er.

Sie en chuf, um auf die Grunewald-Rennbahn
zufahren.

s ſie an Mr. Eroßhall und ſeiner Tochter vorüber
gimgen, wollte Ronald von Ortlingen ſich von Lilian ab
wenden. Aber wie von einer unwiderſtehlichen Kraft ge
twieben, ſah er im letzten Moment noch in ihr Geſicht und
zwar in ihre Augen hinein

Zu ſeinem eigenen Arger fühlte n durch ihren Blick
beunruhigt. Er ſah von ihr fort zu Mr. Croßhall hinüber
und merkte, daß guch d. und forſchend auf

See

ich jetzt daran denken, eine Fa

wäre. Das ſehen
nicht ln nun

en Blick groß
h r

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweilse innigster Teil-

nahme beim Hinscheideon meines lieben, un vergess lichen
Mannes spreche ich hierduroh weinen tiefgefühltesten Dank gas,

Merseburg, den 33. Januar 1918,

Marie Hippe. geb. Köder

n e

„Gewiß, aber du weißt, daß meine Verhältniſſe ganz

in einer Faſſüng wgrnommwen, die ſich

ochen gemäß dem
gnugr, in den

nahme
cuuf

Abg.en ſei. Abg. Schei„Vorwärts“ die Jenſurbeſtimmungen durchbrochen habe

Die Erörterwngder öſterreichiſche m s wurde bisnach der Reichskanzler Rede zurüſckge
ſtre l Ut.

Druck und Verlag von Th. Röß nern Merſeburg
in Merſeburg.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
S.v T S

ſeinem Antlitz ruhte. Haſtig wandte ſich Ronald ab und
n ſchneller vorwärts, als müſſe er dieſen Blicken ent
fliehen.

Es half Herrn von Wedel nichts, daß er ſich zu ſeiner
impoſanten Höhe aufrichteke. Lilian ſah an ihm vorber
nach Ronald von Ortlingen.

Als die Herren den Speiſeſagl verlaſſen hatten, blicktenſich Vater und Tochter eine Wate ſchweigend an. Liltam

hatte ihrem Vater Ronald von Ortlingen ſchon bezeichmet,
als er eintrat und der alte Herr hatte zuweilen verſtohlen
nach ihm hinüber gehe Nun er ſich entfernt hatte
atmete Mr. Croßhall fie auf. Nun, Papa?“ fragte
Lilian nach einer Pauſe ihren Vater mit verhaltener
Stimme.

John Croßhall ſtrich ſich über das noch volle, graueHaar, das einen e di ſchönen Anſeh wer der Stirn

Haben Seine geleiten venen eines Vaters aberer hat vie Augen ſeiner ſtter, gute, warme und offene
Augen. Und auch da s braune Haar hat er von ſeiner
Mutter das ſeines Vaters war ſchwarz wie ſeine Augen.

Lilians Geſicht rötete ſich.
„Jch glaube, er iſt ein guter Menſch“, ſagte ſie leiſe
Jhr Vater zuckte die Achſeln.
„Das kann man kaum ſo im Vorübergehen feſtſtellen.

Aber nun komm, Lilian, wir wollen zum Rennen nach
Grunewald fahren. Da ſtehſt du ſicher heute alles, was noch
um dieſe Zeit an eleganter Welt in Berlin iſt.“
Und ſie fuhren in dem elegonken Auto, das John Croß
hall vorläufig für ſeinen Gebrauch gemietet halte, den
ſelben Weg, den cuch zuvor die drei Herren gefahren
waren.

Fortſetzung ſolgt

Eine größere Anzahl wirklich
ſchwere Ackerpferde,

ältere und jüngere, im ſchwerſten
Zug erprobt, werden mit aller
Garantie bei günſtigen Bedin
gungen un verkanſt.
Stephan Lutsche,

Halle, Töpferplan Nr. 3.
Eine Kuh

mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Genug

Junge Kanigenen
hat abzugeb. gohamiter Lazarett

Neuen 2tür. Kleiderſchrank
(zerlegbar) verkanit

Hälterraße 1.

Montag vormittag 11
Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem, aber ſchwerem
Leiden unſer inniggeliebter,
kleiner

Helmeim zarten Alter von 1 Jahr
3 Mon., was wir ſchmerz
erfüllt anzeigen.

Reipiſch, 22. Januar 918.

Gustav Schunke und Frau
Elase geb Münhl

im Namen aller Hinterblieb.

betr. Abgabe von

Merſeburg,

Bekanntmachung,
an Blitzſchutzanlagen veſindlichen Platinteilen,

Die von der Verordnung Betroffenen werden aufgefordert,
die obengenannten Metallmengen, ſoweit ſie in ihrem Beſitz und
abgenommen worden ſind, an di

ebmnene e n n e Kiloernahmepreiſe werden geza r er pro5,60 Mk. für Platin pro Gramm 8 Mt. per
Diejenigen, welche die Blitzſchutzanlagen immer noch nicht

abgenommen haben, werden aufgeſordert, ſich ſoſort wegen der
e et J ausbauenden Firma in Verbindung zu ſetzen.

olche
Lieſegang u. Koſch e ArndtMücheln, Hetzſchold- Merſeburg

ver

Dachkupfer, Blitzableiter, einſchließlich der

e Kreisſammelſtelle Firmo

irmen kommen in Frage: Chriſt- Merſeburg

Das in Fährendorf bei Bad
Dürrenberg an der Merſeburger
ſtraße gelegene

Näheres erteilt
Karl Sohemickt, Pad Dürrenberg

Zum Kulmbacher

pferdedünger
Hausgrundſtückg Trehbst, Gartnerei.

mit großem Hofraum, Scheune,Stallung, n Feld Fernruf 10.

Tr n A 1ärtner pp., ferner no anſtellen mit Hinterland im ganzen Chtungo
oder getrennt zu verkaufen. Zable für alte

wollene Strumrpfabfäle

nuar 1918,
Königliche Landrat.

J. B. v. Grone.
1 Zuchtgans

zu verkaufen

Kilo 1,55 Mk., für Lumpen Aus
Retalle höchſte Preiſe.Fran Nmlech Nhannlnn. 16r,

IIITragarth Ar. I.



ZJufruf!
t d Jahre ſoll der Geburtstag Seiner Mafetätde a t tn Jahre ſoll der

Opfertage
für die Deutſchen Goldatenheime

gusgeſtaltet werden, dieſe ſollen in den beſetzten Sebieten. an der
ront und in der Heimat wie in den Etappen der Deutſchen

hrmacht errichtet werden, die fern von Haus und Hof. fern von
den Lieben daheim im Dienſt des Vaterlandes ſtebt, und gegen
deren willig get agenen Entbehrungen und Mühen unſere eigenen
Entbehrungen und Mühen erblaſſen.

Dieſe Heime, im Kriege erbaut, ſollen der Wehrmacht auch
im Frieden erhalten bleiben.

Helft uns berall, wo deutſche Soldaten
ſehen, dentſche Soldatenheine bauen!

Der 26. und 97, Jannar ſigd als Opfertage beſtimint, die
Sammlung beginnt aber ſofort und geht bis 8. Februar weiter.

Merſeburg. den 22. Jannar 398. M 62/18.
Der Magiſtrat.

Kammelſtellen:Regiernngshanptkaſſe, Kgl. Kreiskaſſe, Kümmereilaſſe, Stästiſche
Sparkaſſe, Kreisſparkaſſe, Mitteldeutſche Peigatbantk,

Friedr. Schultze und Vorſchuß Verein Merſeburg.

Kalkwerkasme Bedienung
M

ken rärzer in
AMäesige Preise.

in

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung An
eigenen Arbeitsstuben,

Solids Quuliekten.

Preuss mtenverein
LZar Vorteler des Cehurtringes 5. H. er Rolrers

Vortrag mit Lichthüdern
des Murinepfarrere P. wansemann ten

üder

Flandern und der D-Boot-Krieg“
4 Sonnabend den 26. Jammer d. Ja 78 Uhr

abends in „„Täveles,
er Vorstand

B-Klarinett
faſt nen, zu verkaufen.

ſ. u W 111 an die Exp.
d. B. beten
Freundl. mobl. Wohnzimmer
alt Schlaftabine!t und elektriſch
Licht zu vermieten

Goithardiſte. 21. 2, Tr.

Mobiortes immer
Nähe der Bahn 2 er. zu ver
mieten. Zu erfr. d. Exp. v. Bl.
Wohnung im Preiſe von 70 80
Talerx zum 1. 4 zu mieten geſucht.
S Offerten unter 99 an die
Exved. d. Bl.

m aren ne le Zehn gene

Mario Müller NMachf.
N. Herker H Fuchse,

ſucht

möbliertes
mit Licht. Ang
en die Exved. d. Bl.

Eine Auſwartung
wird für ſofort geſucht

Kanchſtedter Str. 5, Tr.

Alere Frauen
für leichtere Arbeit geſucht.

l. hn Bande a (0.
M..

I ſahrigen
Arbeitsburſchen

ſucht für ſofort
Mellckeoſadch höhe rate.

unt. F' 29

Die alte Treue und Liebe auf's Neue zu verſi Hern.

des Erſten Hürgermeiſters, allgemeine Liedern und Konzert.

Der Ragiſtat

Vanlhans

69

T

mmer

Kaiſergeburtstagsfeier.
Wenn der Ernſt der Stunde auch alle größeren Feierlich

keiten verbietet, ſo drängt es doch gewiß gerade ſetzt wo unſere
Feinde immer wieder verſuchen, das deutſche Volk von ſeinem
Karſer zu entſremden, viele patriotiſche Männer, unſerm geliebten
Landesvater an ſeinem Geburtstage in einfacher, würdiger Form

Aus dieſem Gefühl beraus laden die ſtädtiſchen Behörden
alle vaterkändiſch geſtunten Männer zu einer

Kaiſergeburtstagsfeier
anf Sonntag den 27. ganugr 1918

ghends 8 Uhr
gach dem feſtlich geſchmückten Saale der „Funkenburg“ ein.

Die Feier beſteht in Porkrägen ger Geſangverein Anſprache

Hie Hauptverſammlung
findet am Montag den 28. gaungr,
gbends 48 Uhr, im „Halben
Monsd“ ſtatt.

Tagesordnung:

1. r2. Rechnungslegung.
3. Vorſtandswabl.
4 Mitteilungen.

Zahlreiches Geſcheinen der Mit
glieder (guch Damen) erwünſcht.

Der Vorstand
Rönneke,

MCMODM
Zu unſerer am Seungbend von

x1 Uhr ab ſtittfindenden
KaiſerGeburtstagsfeier

laden wir ergebenſt ein.
Das Lehrerkolegium.

Vaterländiſcher
Frauenverein

für WerſeburgLand, E. V.
Jn der Ende Februar oder

Anfang Mär, dieſes Jabres ſtatt
findenden Mitglieder Perſamm-
lung ſollen ſatzungsgemäß unver
hetratete weibliche Dienſtboten
nd Haus Angeftellte, welche 5
Jahre oder länger im Dienſt bei
Vereinsmitgliedern ſtehen, durch
Kberreichung von Diplomen uſw.
ausgezeichner werden. Vorbedin
gung iſt tadelloſe Führung wäh
rend der Dienſtzeit. Anme
dungen hierzu erbittet der Vor
ſtand bis ſpäteſtens 16 Februar
198. Frau von Grene-ſtells. Vorſisende

Wer ertertt
Buchführungs Unterricht
Schrift Angeb. u S in der
Exped d. Bl. niederzulegen.

Kontor
O mit guten Kenntnifſen, möglichſt

S Ein Eintrittegels wirs nicht erhsben.
Merſeburg den 22. Januar 1918.

Die Stadtverordnetenverſammlung.

e. Botbe-r rmKammer-Lichtspiele:::
Mittwooht Bonnersſagl Fositeg

„Der Rlerenbrand der großen Oper
oder Se enetteriegesohtoksat fie

Grosses Seasstions-Drams ig 4 Akten.
Aaherdem ein vorrügllcags, Degtgewanltes Beiprogramm,

Binige recht vergnügte Stunden atehen Jedem Besneoher berer,

MMEIIIVVIVVIIIIIIIIIIIIIII
Rafskeller.

Donnerstag den 25. Januar, abend sr,

5. Künstler- Konzert
ausgeführt von den bekannten Könstlern-

O. Messer
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Betttedern und Daunen
in schöner küllxrättiger Wars,

kertlge Feder Betten

atratzen Kisen Strohtche See
etaüibetttellen Htepplechen Heere aenmere,e t

Trehst, Guctendaubetrieb,
empfiehlt in soliden, guten Qualitäten groraße.

i u noch vortehnaften Preſ zen Tschler
Otto Dobkowntz, finden dauernde Beſchäftigung.

Entenplan 8.
J. C. Möbus,

Rühen- und

Schuitel-Trocknung.

ſtellt ein
J. C. Möhbus, Daugeschaft,

Ammendorf

Aufträge auf Zrocknung von Futterrüben, alle
anderen Arten Rüben ſowie Rübenſchnitzeln werden
entgegengenommen.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

M. Otto, Tiſchlerwſte.

Getrognete Rüben und Schnitzel halten ſich un
begrenzt, das Faulen der Futterrüben wird vermieden,
und viel Futter vor dem Verderben geſchützt

Euch zum T. Februar

Nähere Auskunft erteilt

einfache Jungſer

Stadtbraunerei Merſeburg.

S

n

G

G
O

O

Baronin Rap-herr,
Potsdam, Marienſtr. 34 D.

2 ſichtige, verheirateſe

Pferdeknechte
ſucht ſofort od. ſpäter. Wohnunvorhanden. Vermittl. rot

Günther, Fulpektor
Rittergut Wegwigz b. Merſehurg.
Frauen z. Maſchinendreſchen

für ſofort geſucht. Arbeitszeit
m. 8 Abr bis nachm. 4 Ahr

mit Mtagspauſe.
Sleh Schmide. Jriedrichite 89.

See ine Vellage.

1. Hausmüdchen.
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Provinz und Umgegend

Hatte,

liegen.
Vorrat ein.

Magdeburg, 22. Jan.an. Der Schlachthof beſitzt wohl
ein Kühlhaus, aber bisher fehlte noch eine Gefrier-
anlage, Die Stadtverordneten beſchloſſen daher vor

auen, um ganze
Der Vieh

v Stadtverordnetenverſam m lung beſchloß, infolge des durch die Penſio
nierung des Oberbürgermeiſters eingetretenen Mangels

Die ſchon
ſeit einigen Jahren öſter erörterte Frage der Ver

beiden e Nachbarſtädte
Zoll a St. Bl. und Mehlis iſt durch eine Anregung
des Landtags von neuem in Fluß gekommen. Nachdem
die ſtädtiſchen Behörden mehrmals über dieſe Fragen be
raten hatten, fand am 18. Januar eine gemeinſame Ver

grg und Amgegend.
23. Januar.

Kaiſergeburtstagsfeier. Die ſtädtiſchen Behörden
laden alle vaterländiſch geſinnten Männer ein, mit ihnen
am Sonntag, abends 8 Uhr, in dem feſtlich geſchmück
ten Saale der Funkenburg eine einfache und würdige
Kaiſergeburkstags feier zu begehen. Kein Ver
ſuch der Feinde hat es vermocht, das deutſche Volk in
ſeiner Treue zu ſeinem Herrſcherhauſe wankend zu machen,
im Gegenteil iſt das Gefühl der Zuſammengehörigkeit nur
noch inniger und feſter geworden. Daß dies gerade an
Kaiſersgeburtskag deutlich zum Ausdruck kommen muß,
liegt uns allen im Gefühl und dem kragen die ſtädtiſchen
Behörden mit ihrer Einladung Rechnung. Die Feier
ſoll in Form eines vaterländiſche Abends vor ſich gehen,
an dem, nach einer Anſprache des Grſten Bürgermeiſters,
Vorträge der Geſangvereine, allgemeine Lieder und Kon
zert abwechſeln. Das Ganßze iſt, der Zeit entſprechend
als einfacher Bierabend gedacht. Es iſt Pflicht jedes
vaterländiſch geſinnten Mannes, an dieſem Abend zu
Ehren ſeines Kaiſers zu erſcheinen.

Von der Kgl. Regierung. Der Regierungshaupt
baſſenoberbuchhalter Sch ne in Stade iſt in gleicher
Eigenſchaft an die hieſige Regierung verſetzt worden.

Eine Einſchränkung des Perſonenzugverkehrs auf
den deutſchen Eiſenbahnen iſt vorübergehend, wie n
angekündigt, von Diensbag ab eingetreten. Es fallen
zahlreiche Züge aus, ſo allein in Bayern 20 Züge, da
unter der Abendzug München Berlin ab 915 Uhr und
der Parallelzug Berlin München ab 816 r Fer wer
ſind von dieſen Dakum ab die Bettkarten ſür Frauen und
Jugendliche unter 16 Jahren Whugnene e wh
dend Männer weiterhin nicht des Nachweiſes der Not
wendigkeit und Dringlichkeit einer Reiſe im Schlafwagen
bedürfen. Die Maßnahme dürfte auch auf den Sommer

merettaſſe zugeſtührt. worden iſt ähtend der ehe

verkehr, der auf das Mindeſtmaß beſchränkt werden ſoll,
ausgedehnt werden.

S Vorläufig keine 2Pfennigſtücke. Auf eine An
frage hat der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts mit
geteilt daß er der Anregung auf Prägung eines 12
der 2 Pfennigſtücks ſchon aus prägetechniſchen Grün
den zurzeit nicht näherzuütreten vermöge.

Die Familienunterſtützungen für kriegsgetraute
Ehefrauen ſind jetzt einheitlich geſtaltet worden. Wenn
Zriegsgetraute Frauen unmittelbar nach der Eheſchließung
un berſtützungsbedürftig werden und einen Anſpruch geltend
moachem können, ſo ſind ſte von dem Lieferungsverbande zu
unkerſtützen, in dem die Ehefrau ihren gewöhnlichen
Aufenthalt gehabt hat. Wenn die Bedüpftigkeit erſt ge
raume Zeit nach der Eheſchließung eimtritt, ſo iſt der
gewöhnliche Aufenthaltsort der Frauen entſcheidend.
Kinder, die mit in die Ehe gebracht werden erhaltenUnterſtützungen in Gemeinſchaft mit der Mutter, auch
wenn der Ehemann bisher nicht dafür ehe hat. Haben
die Kinder ſchon vorher Familienunterſtüßung erhaltenoder die rechtliche Stellung ehelicher Kinder nicht erlangt,

rPeilage um „Fierſebnrger C
Donnerstag den 24. Januar

e helche Kineer harer auch dann Anſpruch auf
Anterſtützung, wenn der eingezogene verpflichtet Vater
eine indung gezahlt hat, aber die Zinſen nicht aus
er en. Der Verbrauch des Kapitals kann nicht geforderr

rden.
Von der Mittelſchnle. Der Magiſtrat hat folgendem Beſchluß gefaßt. Für die Mittelſchule wird ein

Experimentieértiſch beſchafft und die Hierzu ſowte
zu dem An hlu dieſes Tiſches an die Leitungen für Gas,
Waſſer und Elektrizität benötigten Mittel, geſchätzt
auf 1200 Mk. aus Kapitel VII A. des Kämmereihaus-
haltes Hewilligt. Zur Begründung wird ausgeführt:
Schon ſeit Jahren iſt es der dringende und jedesmar
von der Schuldeputation warm befürwortete Wunſch der
Mittelſchule, für den Phyſikumterricht einen Experimen-
tiertiſch zu haben, da Die jetzigen Zuſtände einen auch
nur einigermaßen fruchtbringenden Unterricht gerade in
dieſem jetzt ſo wichtigen Gebiete unmöglich machen. Die
Ausgabe iſt indeſſen Jahr für Jahr bei Aufſtellung des
Haushaltsplanentwurfes zurückgeſtellt worden, weil manandere Ausgaben noch n nötiger gehalten hat. Jn
dieſem Jahre haben nun Schuldeputatton und Magiſtrat
ſich übereinſtimmend dahin ſchlüſſig gemacht daß es nicht
mehr länger angängig ſei, dieſe dringende Forderung für
dis Ausbildung unſerer Jugend hinten anzuſetzen. Da
ſich nun außerdem die Gelegenheit bietet, einen noch tn
Friedensausführung hergeſtellten Experimentiertiſch bald
erwerben zu können und da weiter der Magiſtrat der Auf
re iſt, daß auch noch Jahre nach dem Kriege die
Preiſe für derartige Experimentiertiſche nicht unter den
für den jetzt gang vorhandenen Tiſch von 780 Mr.
r werden, ſo wird beantragt, die Mittel für die An
ſchaffung dieſes Tiſches und für die Anſchlüſſe an Gas
Waſſer und Glektrizität ſchon jetzt bewilligen zu wollen.
Jn dem Anſatz Kapitel VII „zur Verfügung bei der
Stadtbehörde ſind zurzeit noch 2624 Mk. vorhanden.
Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht,

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerl. Der Magiſtrat
hat der Stadtverordnetenverſammlung folgenden Be
ſchluß mit dem Eyſuchen um Genehmigung unterbreitet
Der e t r Elektrigitätswerks aus demöhe von 16 226,45 Mark

iſtbisher in der Weiſe verfahren worden daß der am Jah
ſchluß ſich ergebende Aberſchuß nur in der haus
phawmäßigen Höhe dem Erneuerungsſtock oder der Käm

als Gewinnvortrag für das nächſte Jahr übernommen
worden iſt. Dieſes Verfahren iſt der rein kaufmänntſchen
Buchſührung entnommen und dort durchaus üblich und
einwandfret zuläſſtg. Die ſtädtiſche Rechnungsſührr
dagegen Kann ſich, wenn auch für die ſtädtiſchen Werk
ſelbſt eine kaufmänniſche Buchführung durchaus nor
wendig und am Platze iſt, lediglich auf die kameraliſtiſche
Büchſührung ſtützen. Es liegt dies daran, daß der ſtädtt
ſche Haushaltsplan nur auf die reknen Geldeinnahmen
oder Geldausgaben gegründet ſein muß, weil nur der aus
dem Anterſchied dieſer reinen Geldeinnahmen und Geld
ausgäben ſich ergebende Reſt an Barbedarf durch Steuern
gedeckt werden kann. Alle ſonſt für die Stadt vorhan
denen Werte, welche der Kaufmann ſelbſtverſtändlich in
ſeiner Rechnungsſführung gls Heliospoſten führen muß,
müſſen bei der Kiſneraliſtiſchen Buchführung außer Be
tracht bleiben weil ſie ja für die Ermittelung des Steuer
bedarſes nicht in Betracht kommen. Aus dem gleichen
Grunde iſt es mit Rückſicht auf den kameraliſtiſchen Ge
ſamthaushaſltsplan nicht möglich, daß bei den ſtädtiſchen
Werken Summen als Gewinnvortrag in das nächſte
n übernommen werden. ohne daß durch Gemeinde
beſchluß über ſie verfügt iſt oder daß ſie, wenn eine
ſondere eſtimmung für ſie durch Gemeinde
nicht feſtgelegt wird. bei Berückſtchtigung des näg
Stéuerbedarſs in Anrechnung kämen. Desh
guch die nach kaufmänniſchen Grundſätzen zu
Verwaltungen in ihrer Bargeldrechnung am
Jahres mih Plusminus 0 abſchneiden. Es
on t Weiſe auch für die Kämme
dieſes Verfahren iſt werter noch maßgebend, daß t
dieſe Weiſe das der Stadtverordnetenverſammlung zu
ſtehende Kontrollrecht in vollem Umfange ausgeübt wer
den kann weil nur dann die Stadtverordnetenverſamm-
lung über dieſe Summen, zuſammen mit dem Magiſtrat,
heſchließen kann. Werden derartige Mehrerträgniſſe ein
fach als Gewinnvortrag in die nächſtjährige Rechnung
geſtellt, ſo ſind ſie der Beſchlußfaſſung und Kontrolle der
Stadtverordnetenverſammlung zunächſt entzogen und zur
freien Verfügung der betreffenden Verwaltung geblieben.
Damit ſoll nun nicht etwa geſagt ſein, daß micht für die
ſtädtiſchen Werke eine kaufmänniſche Buchführung neben
der kaſweraliſtiſchen e werden müßte. Dies erſcheint
dem Magiſtrat durchaus notwendig und ſoll beibehaälten
und autsgebaut werden. Nur muß eben dieſe kaufmänniſche
Buch führung in ihrem Barerfolg am Jahresſchluß mit der
allgemeéinen kameraliſtiſchen in Einklang gebracht werden.
Wie dies am beſten zu erreichen iſt, darüber heſteht ſchon
ein umfangreiches Schriftwerk, aber eine endgültige Löſung
iſt noch nicht e Ein Aushilſsmittel iſt die durch
vorliegenden Antrag vorgeſchlagene Zuweiſung an den Ernewerungsſtock des einzelnen Wertes. Da früher lediglich

die Deputation über dieſe e h beſchloß, iſt auf
Grund eines ſobchen Beſchluſſes der Deputatton die Mehr
e der 5000 Mk. an die Kämmereikaſſe bereits
verbücht.

Fernbahn Merſeburg-Mücheln. Nachdem die für
Mitte Januar rer Jnbetriebnahme des Verkehrs
auf der neuen Uberlandbahnſtrecke Merſe
burg Mücheln infolge der Sturmſchäden Mitte vori

rung
e

ſo iſt eine Familieneinheit nicht anzunehmen. Bedürf

arreſpondent
tn

wunderbarem Bilder und die den Jnhalt

ger Woche abermals eine Verzögerung erfahren mußte,

1918

ſteht nunmehr die en es Verkehrs bevor. Heute früh traf bereits der erſt e Zug auf der
fertigen Strecke Gefangene a ger MWiüheln am
Lager ein. Ferner wurden heute früh in der Weißew
felſer Straße die Oberleitungsdrähte für
den Reſt der Bahnſtrecke im Ordnung Hiernach
ſcheint auch die Er öffuung des Ver kehr s vormGeſangenenlager bis zur Gotthardtsteich
Brücke nur noch eine Frage weniger Tage zu ſein.

Einſchränkung der militäriſchen Gütertransporte.
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 17. d. M.
ſind die Kriegsamtsſtellen umd Kriegsamtsnebenſtellen an
gewieſen worden bei der Ausſtellung von Dringlichkeits
beſcheinigungen den r Maßſtab angulegen und nur
die Transporte für dring ich zu erklären die nach der der
zeitigen Lage der Kriegs wirtſchaft für nötig erachtet
werden.

Warnung vor Schwindel mit „Heizſparmitteln.
Der Mangel an Heigſtoffen und die Nod der Bevölkerung
bei Beſchaffung genügend warmer Wohn und Arbeits
räutne wird, ſo teilt das Berliner Poltzeipräſidium mit
von gewiſſenloſen Gewerbetreibenden unter Anpreiſung
weéertloſer wnd übermätzig teurer Hee ig
mittel gu wucheriſcher Ausbeutung benutzt.
So werden ſogenannte Heiz kuge ln angeboten die tn
das Feuer gelegt werden und den Zweck haben ſollen,
Heigſtoff zu erſparen. Siebeſtehen aus hartgebranntem
Ton, enthalten keinerlei brennbare Stoffe und können
günſtigenfalls nur etwa ſo wirken wie die Wände eines
Kachelofens, daß ſie alſo einen Teil der vom Feuer er
eugtem Wärme aufſpeichern und langſam wieder aus

ſtrahlen, ſobald das Fetler nachlähzt umd erliſcht. Selbſt
verſtändlich können ſte Wärme ſelbſt nicht ergeugemn, alſo
deine Erſparnis am Heizſtoffen, die irreführend zu 30 bis
50 Prozent angegben wird bewirken. Wenn mit dieſer
Art Wärmeguſſpetcherung überhaupt Erfolge zu erzie ler
ſtnd, ſo genügt hierzu jeder Feld oder Hhartgebrännte
Mauerſtein im Werte von wenigen Pfennigen, ſtatt der
mit 95 Pfennig zu bezahlenden Heizbugeln. Bedauerlicher
weiſe wird das unlautere Gebaren der Herſteller dieſer
Heizkugeln durch Bezugnahme auf amgebliche wiſſenſchaft
liche Gutachten unterſtützt, die ganz etwas anderes be
weiſen, als vom den Vertriebem dieſer „Spar mittel be
hauptet wird. Auf gleichem Boden wird die Vertreibung
eines „Dauerbraſn d genannten Pulvers ne das
mit kaltem Waſſer angerührt und u en oder Briketts
gegoſſen, die Glut lange ünterhalten ſoll. Dieſes Pulver
Heſteht, wie awtlich feſtgeſtellt iſt. tm weſentlichen aus
Sand, Kreide, Natriumſulfat und Eaput mortuum (eiſtenn
unreinen Eiſenoxyd), veſitzt.alſoſke i wer bei Heig wer t
und iſt gar nicht imſtande, Kohlen „verblüffend“ (angeblich
12 Stunden) lang in Glut zu halten. Es hat den ganß
geringen Geldwert von wenigen Pfennigen, wird aber zum
Preiſe von 1 Mark verkauft. Vor dem Ankauf dieſer zweck
loſen und übermäßig teuren „Sparmiötteln“ muß deshalb

wgend gewarnt werden.
Rotes Kreuz. Als Exrlös gus den Sammelbüchſen

der Königlichen Kreiskta le Merſeburg konnten den
Roten Kreug hier 96,01 M üher wieſen werden

Eine gemeinſchaſtliche Sitzung der

Der

Merſeburger
Raſenſportvereine fand Dienstag abend im Ratskeller

Vertreten waren alle vier hieſigen Vereine Nach
Ortsausſchuſſes wurde einſtimmig be

der vom Verein zur Förde-
r.

Aufſtellung des
ſchloſſein, Fiſch w. de
rung der Jugendpflege um geſtalteten Ju
gendkompagnie s61 zu beteiligen. Eine Liſte
ſoll von jedem Verein eingereicht werden. Wer ſich an
den bungen der militäriſchen Vorbereitung vegelmäßig
beteiligt, kann an dem jedes Jahr von der Militärbehörde
zu veranſtalkenden Wehrturnen teilnehmen Die
militäriſchen Ubungen der Jugendkompagnie finden nur
an einem Sonntag im Monat ſtatt ſo daß der Raſenſport
nicht darunter leidet. Von drei eingegangenen Anträgen
wurden zwei angenommen unter dieſem brachte ein An
trag, in dieſem Jahr Mitte Juni ein großzügiges
Sport feſt in Merſeburg für ſämtliche Raſenſportver
eine Mitteldeutſchlands zu veranſtalten, eine lebhafte Aus
ſprache, Einer Kommiſſion wurden die Vorarbeiten zu
dieſer Veranſtaltung übertragen.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſtanden
„Hohenßollern““ I und „Preußen J im Ver andsſpiel
gegenüber, welches „Hohenzöllern“ mit 3-1 gewinnen
konnte. Von beiden Mannſchaften wurde ein ſchönes
Spiel gezeigt, welches ohne Mißton ſehr angenehm ver
lief. Leider hatten beide Mannſchaften verſchiedentlich
Erſatz eingeſtellt, ſo daß günſtige Momente vielfach ver
paßt wurden. Jmmerhin war das Spiel offen und flott
Der gute Beſuch ſpendete dem „Hohenzollern Tormann
Menzel verdienten Beifall für ſeine geh ickten Leiſtungen
die exſtklaſſig, waren. Die Preußen Mannſchaft zeigte
lebhafte Friſche, die während der ganzen Spielzeit nicht
nachließ. Auch der „Preußen“Tormann Pertus, der aus
der zweiten annſchaft als Erſatz eingeſtellt war, hütete
ſein Tor gut. Nach ſeinen geſtrigen Leiſtungen verſpricht
er mal ſehr gut zu werden. Ballſpielverein „Hohen
zollern“ hat nun mit dieſen Spiel in dieſer Herbſt
ſerie ſämtliche Verbandsſpiele gewonnen. Trotzdem muß
er ſich vorausſichtlich mit dem zweiten Platz begnügen
Verſchiedene Proteſte, die noch nicht entſchieden ſind, wer
den erſt Klarheit bringen, wer Meiſter der II a- Klaſſe
wird. Den Spielreſultaten nach hätte „Hohensollern“ den
Titel verdient.

Jm Cinophon Theater in der Großen Ritterſtraße
begegneke das neue Programm geſtern abend bei voll
zähligem Beſuch dem lebhafteſten Jntereſſe. Und dies
mit Recht. „Fritens erſte Liebe entfeſſelt unge
heure, anhaltende Lachſtürme. Die Geſchichte von der
Rache des verliebten Drogenfritzen an einer Bühnen
künſtlerin, der er ſtatt Puder Nießpulver ſchickt. und die
damit das geſamte Theater für einige Zeit unheilbar an
geſteckt hat, iſt aber auch zu drollig nd wirkt durch die
naturgekreue Darſtellung noch beſonders intenſiv.
Gegenüber dieſem Humorfilm kommt das Ergreifende des
Lebens in dem hervorragenden Film „Das Gewiſſen
des Andern“ zu ebenſo ergreifender Geltung. Die

c förmlich verratende Mimik und Bewegungen der Künſtler ſind voll
endet und feſſeln aufs Höchſte.

a



Der Hanshaltsplan 1918 ver Stade
WMerſebueg.

Schluß.
Was nan dte Form gübelangit, ſo

darauſgelegt, daß alle unndtigen Längen und Wieder
lungen vermieden werden. Der Ausdruck iſt tunlichſt

u und klar gehalten und alles dasfenige, was nicht un
bedingt für die allgemeinen Verſtändniſſe des Haushalts
7lanes notwendig iſt, für die Drucklegung ausgeſchieden,
um ſowohl Papier wie Koſten zu ſparen. Da die ſo ausge
ſchiedenen Angaben in beſonderen Nachweiſen zuſammen
geſtellt ſind, welche den Sonderhaushaltsplänen als An
lagen beiliegen, ſo hat die Stadtverordnetenverſammlung
auch jetzt die Möglichkeit, ducch Einſichtnahme in dieſe
Anlagen ſich auch üben dieſe Einzelheiten zu unterrichten.
Weiter iſt auf einelusmärzung aller vermeidbarenFremd
wörter Wert gelegt und der Haushaltsplan jetzt nicht mehr
in Kapitel und Poſitionen, ſondern in Abſchnitte, Teile,
Ziffern und Abſätze zerlegt. Durch die Amordnung wird
auch vermieden, daß der Haushaltsplan, wie jetzt, mitten
drin plötzlich mit einer neuen ne en beginnt,
e jetzt mitunter zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben

t.

Eine grundlegende Neuerung iſt diejenige, daß in
dem jetzigen Haushaltsplane nicht nur döejenige Summe
eiwgeſ ſer iſt, welche in den vorhergehenden Haushalts
plan angeſetzt war, ſondern rn diejenigeSummeée, welche in dem e a geſchloſſe
nen Rechnungsjahrr, das iſt alſo 1916, tat ſäſch
lich ein gekommen oder verbraucht worden
iſt. Dieſe Summe iſt es in der Hauptſache, welche berPrüfung der Berechtigung des Anſatzes für das neue Jahr

herangezogen werden muß.
Die Beſtimmung aus früherer Zeit, daß der Anſatz für

das kommende Jahr dadurch zu gewinnen ſei, daß der
Durchſchnitt der Anſätze der letzten 3 Jahre zu nehmen ſer,
iſt mit der jetzigen Auffaſſung nicht mehr vereinbar. Wenn
die früheren gehn feilſch waren, ſo wird dadurch der ein
mal begangene Fehler verewigt. Lediglich der tatſächliche
JſtErfolg iſt dasjenige, was, unter Berückſichtigung der
ſeit jener Zeit eingekretenen Veränderungen maßgebend
bleiben kann, um über die Höhe des Anſatzes für das neue
Jahr zu entſcheiden. Nur im Haushaltsplan der Vermögen
und Idemn iſt von der Jſt- Einnahme und Ausgabe von
1916 abgeſehen, weil es ſich hier Dre um durch den
jeweiligen Stand des Vermögens oder der Schulden genau
errechnete Beträge handelt, für die ein Vergleich mit
daher nicht in Frage kommen kann.

Was nun die Höhe der einzelnen Anſätze, im
neunenHaushaltsplananlangt, ſo iſt der weit
aus e Teil der Anderungen eben dadurch bedingt, daß

die Jſt r der Jſt-Ausgabe des e abgeſchloſſenen Reg e c den Neuanſatz maß
ebend geweſen iſt. Es haben ſich mäß eine große
Keihe von Andeyungen notwendig gemacht. Jm einzelnen

iſt die Begründung, ſoweit ſie eben nicht ſich aus dieſem
allgemeinen Satze ergibt, in den Bemerkungen des hand
ſchriftlichen Entwurfes gegeben. Soweit es die gegenwärtigen Verhältniſſe zuließen, iſt, bei aller Vorſtche bei

der Aufſtellung des Haushaltsplanes, doch darauf geſehen
die Rüchklagen in die einzelnen Erneuerungsſtöcke t un
Tichſt hoch zu halten oder neue derartige Rücklagen
zu bilden. Aus dieſem Grunde iſt auch davon abgeſehen,
die Erträgniſſe der ſtädtiſchen Werke gegenüber dem Vor
jahre ich des zur Kämmerei fließze

S u zu erhöhen. Es iſt vielmehr mit genau dengleichen Aberſchuſſen wie im Vorjahre, gerechnet. Wenn

ſich hiew n Mehreinnahmen ergeben ſollten, ſo

üher

wird es die Frage ſpäterer Entſchließung ſein, ob es nichtr von dieſen Mehrueerſcha en noch einen
weiteren Teil dem Erneuerungsſtock zuzuführen, um dieſes
Zweckvermögen für S ſicher zu erwartende große
Ausgaben zu ſtärken. Es gilt dies insbeſondere für dasWaſerwert und auch für das Elebtrigitätswerk. Auch die

Rücklage im Gaswerk iſt noch nicht ſo groß, wie man ſie
wünſchen möchte, weshalb es z. B. noch nicht möglich geweſen iſt, den Bau des neuen Ofens aus dem Erneue
rumngsſtock ſelbſt zu beſtreiten. Aber nicht nur bei den
werbenden Verwaltungen muß ein Erneuerungsſtock in
gusreichender Höhe vorhanden ſein, ſondern auch bei den
jenigen Verwaltungen welche ſich aus ihren Einnahmen
eigentlich ſelbſt erhalten müßten. e ſind zu rechnen
das Krankenhaus, das Nahrungsmittelumterfuchungsamt,
das Fleiſchbeſchawamt und auch die Kanaliſation weilt
tunlich, ſind hier Einlagen im Erneuerungsſtock vorgeſehen.

Weiter hat ſich herausgeſtellt, daß der mit 40 000 Mark
vorgeſehene Betriebsſtock für die Verwaltung der Stadt
viel zu gering iſt.
Alle eingehendeven Erläuterungen müſſen der Beratung
in der Stadtverordnetenverſammlung vorbehalten bleiben.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Donnerstag den 24. Jan.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butker: Auf den Kopf der Bevölkerung

50 Gramm. Ablieferung der Fettmarken bis Donners
tag abend in dem Butterſtellen,

150 Gramm Nudeln und 1 Päckchen Tee: Ab
gabe der Bezugsſcheine Nr. 61 und 62 in den Lebens
mittelgeſchäften bis Donnerstag abend

Ausgabe. Pro Kopf 75 Gramm Sago, 2 Suppen
würfel, Pfund Marmelade und 50 Gramm
KaffeerErſatz gegen Abgabe der Quittungsab-
ſchnitte Nr. 57, 58, 59 und 60 bis Sonnabend abend in
den Lebensmiättelgeſchäften.

S Netzſchkau, 23. Jan. Der Schachtarbeiter Karl
Werner iſt zum er Schöppen für die Gemeinde
Netzſchkau auf die Dauer vor 6 Jahren gewählt und

worden.
S Kötzſchau, 23. Jan. Der Landwirt Franz Dorn
iſt zum Gemeindevorſteher für die Gemeinde Kößſchau
auf den Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt
worden.

Mücheln und Umgegend.
23. Januar.

Querfurt, 22. Jan. Jn der Stadtverordnetenver
ſammlung wurde Juſtizrat Nitka zum Vorſteher wie
dergewählt. Hierauf erfolgte durch denſelben die Ein
führung der neu und wiedergewählten Stadtverord
neten und die Bildung der einzelnen Kommiſſionen.
berſchwemmt waren Felder, Wieſen und Gärten

des Quernethgls und Teile Thaldorfs, Querfurts und Ob
hauſen wober a Waſſer verſchiedentlich Schaden anAcht Ha. Abert wgren das Wefdatal un

et Großre e ed t r fmetorhoch uſtter e a
Wetterwarte.

V. W. am 24. 1.: Teils heiter, teils wolkig oder
neblig, metſt trocken, milde Tagestemperatur, doch RNacht
r 25. 1.. Wechſelnd bewölkt, ſtrichweiſe etwas
Regen weſtlich der Elbe, ſonſt meiſt trocken.

Haus und Landwirtschaſt
Bezüglich der Einſtellung kleiner Schweine herrſcht

noch vielfach Unkenntnis es ſei deshalb erwähnt, daß
alle diegenigen, die bisher regermäßig Schweine für ihren
Bedarf gefüttert haben, jetzt wieder dleine Schweine ein
ſtellen durfen.

F Spart die Gummiringe der Weckgläſer! Gutge
ſchloſſene Weckgläſer ſind oft nicht leicht zu öffnen, daß
die Gummiringe heil bleiben. Ein einfaches Mittel iſt
es, die Weckglaſer mit kaltem Waſſer aufs Feuer ſtellen
und eben auftochen laſſen. Dann ſt der Veckel leicht
abzunehmen und der Gummiring bleibt heil.

Uber die Bezugsmöglichreiten für Kaliſalz gibt
wie gus Halle geſchrieben wird, der Verband der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und
den angrengenden Staaten ſolgenden Aufſchluß Aufträge
auf Karidungeſalg 20 Proz., 30 Pro 40 Proz. ſowie auf
ſchwefelſaures Koli 48,51 Proz. und auf ſchwefelſaures
Kalimagneſig 26,29 Proz., werden vom Kalkſynditat bis
auf weiteres nicht angenommen. Aufträge auf Kainit
12,15 Proz. und Chlorkalium 50,53 Proz. werden vom
Kaliſyndikat angenommen, wenn ſie auf ſofortige
Lreferung lauten. Die Empfänger müſſen aber auch ben
dieſen beiden Salzſorten mit einer Lieferfriſt von zwer
bis drei Monaten rechnen, wenn nicht wie es wiederyolt
vorgekommen iſt, die Geſtellung von Eiſenbahnwagen oder
von Kaliſonderzügen nach beſtimmten Gegenden vorüber
gehend gang unerwartet günſtig iſt. Es iſt mit Der
Moglichteit zu rechnen, daß Kalidüngeſälz mit 30 und
40 Proz. Kali demnächſt für längere Heit nicht mehr Her
geſtellt werden dann und daß die noch vorhandenen Vor
rate von dieſer Ware bald vergriffen ſein werden, was
wiederum eine Auftragsſperre für Chlorkalium zur bal
digen Folge haben würde.

Literatur, Kunst un Glissenschaft-
Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik

der Ereigniſſe ſeit dem I. Juli 1914. Herausgegeben
von Dr. C. H. Baer, Verlag von Julius Hofſmann,
Stuttgart. Heſt 153 und 154, Preis je 40 Pfennig S
Die neueſten Hefte (183 und 154) des „Volkerkrieg“ bringen
vor allem die Fortſetzung des von E. Dombrowski ge
gebenen UÜberblicks über die wirtſchaftliche und
ſo zig le Organiſatiom Deutſchlands wäh
rend des vierten Kriegshalbjahres. Das
Wertvolle und Verdienſtliche dieſer Arbeit liegt in der
klaren, überſichtlichen Zuſammenſtellung des ſehr weit
läufigew und verworrenen Stoffes ſowie in der volks
ſainlichen Srilche und Lebendigkeit der Darſtellung Da
ber ſolcher Behandlungsweiſe viele Dinge, die halbver
ſtanden Unwillen und ſchiefe Beurteilung erfuhren, im
Zuſammenhang und von allen Seiten aufgefaßt und er
kannt werden, ſo gewinnt Dombrowskis Aufſatz geradezu
die Bedeutung einer Aufklärungsſchrift für das Volk.
Dieſelbe für die Behandlung innerpolitiſcher Gegenſtände
beſonders geeignete Feder erkennnt man in den ſpannend
geſchriebenem Kapiteln: die Friedensſtrömungen; die All
deukſchew; die UBootfrage; der Kampf gegen den Reichs
kanzler. Auch ein eifriger und ſachkundiger Zeitungsleſer
wird es kaum dahin bringen, dieſen hochwichtigen Dingen
ſo auf den Grund zu ſehen und über die mannigfachen
hierbei auftauchenden Fragen ſolch klaren Beſcheid zu
wiſſen, wie dies durch die Stofſbeherrſchung und die
Gewandtheit des Verfäſſers in dieſen Aufſätzen ver
mittelt wird. Die zahlreichen Bilder bringen außer
politiſchen Perſönlichkeiten des Tages namentlich reizende
Szenen aus dem Leben und Treiben deutſcher und öſter
reichiſcher Truppen an der Oſtfrond.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, dem 34 Tote und

60 Verletzte zum Opfer fielen, ereignete ſich zwiſchen
Bohmte (Kreis Wittlage) und Oſterkappeln
(Strecke Hamburg--Köln). Der DeZug 92, der Hamburg
um 11 Uhr abends verließ, fuhr nachts auf den auf freier
Strecke haltenden vollbeſetzten Urlauberzug 26 mit voller
Wucht auf. Zu allem Unglück fuhr noch ein Güterzug
in das durch dem Zuſammenſtoß hervorgerufene Chaos
hinein. Daraus erklärt ſich dann auch die hohe Zahl der
Toten und Verwundeten. Die Urſache des Unglücks iſt
in der durch das Schneewetter hervorgerufenen Unſichtig
keit zu ſuchen. Die Verunglückten ſind ſämtlich Sol
da t en, die auf der Fahrt nach der Front begriffen waren.

4000 Mark in 24 Stunden durchgebracht. Der
17 Jahre alte Kaufmannslehrling einer Firma am Falken
ried in Hamburg unterſchlug einen Poſtſcheck über 4000
Mark, hob das Geld ab und verſchwand. Am anderen
Morgen wurde er verhaftet in ſeinem Beſitz fand man
nur noch 18,90 Mk. bis guf dieſen kleinen Reſt hatte er
das ganze Geld in liederlicher Geſellſchaft verjubelt.

Millionenunterſchlagung. Wegen Unterſchlagung von
mehr als einer Million Mark ſind der Direktor und
weitere drei Beamte der Däüſſeldorfer Filiale der
Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine in
Frankfurt a. M. verhaftet worden.

Große Einbruchsdiebſtähle in Berlin. Jn einer
Wohnung des Hauſes Kkalitzerſtraße 53 iſt eingebrochen
worden. Die Diebe entwendeten unter anderem für 6000
Mark bares Geld, die ganze Wäſche, Kleidungsſtücke, neue
Schuhe, welche Sachen ſie in einem gleichfalls geſtohlenen
Reiſekorb fortſchafften. Der Verluſt beziffert ſich im
ganzen auf etwa 30000 Mark. In der Wäſchefabrik von
S. Jacks, Köpenickerſtraße 74, ſind für 46000 Mark
ſchwarze und r Bluſenſeiden, die zur Anfertigung von
Powen und Schlafanzügen beſtimmt waren, entwendet

orden.

r Eine e e e eOfftzieren des Dampfers i ſt beobachteRaturexeignts Werichte en Bltter. Das
Schüff befand ſech S e vor der amerkaniſchen
Küſte entfernt, alss vie E befindlichen Paſſagtereaufzu ihrem Erſtauneſt aus den den Horkzont bedeckenden

Wolken ein Rieſenſchiff auftauchen ſchen, das den Himmel
zu durchqueren ſchien. Die Matroſen erkannten in dem
Fahrzeug ſofort den franzöſiſchen Uberſeedampfer „La Lor
raine“. Bald aber war ſelbſt mit Hilfe der Ferngläfer
wichts mehr von dem Schiſf zu entdeckhen. Man nahm da
her ſeine Zuflucht zu der drahtloſen Telegraphie und er
hielt nach einigen Minuten auch ein Radiotelegramm, in
dem die „Lorraine“ ihren 45 Kilometer entſfernten Stand
ort meldete, eine Entfernung, die ein Erkennen ſelbſtver
ſtändlich nicht geſtattete. Das franzöſiſche Schiff hatte ſich,
wie man jetzt erkannte, nur für wenige Minuten in einem
Spiegelbilde gegeigt, das aber in jeder Einzelheit ſo klar
und deutlich zur Wiedergabe gelangte, daß man von der
„Philadelphiag“ aus ſelbſt die kleinſten Bewegungen der
auf dem Verdeck der „Lorraine“ gehenden Reſſenden er
kennen konnte.

Nachtblindheit und Fettmangel. Ein Kopenhagener
Augenarzt glaubt eine merkwürdige Feſtſtellung gemacht
zu haben; er hat eine ganze Reihe Fälle von „Nachtblind
heit“ beobachtet, die ſeiner Meinung nach auf mangelhafte
Ernährung zurückzuführen ſind. Der Fettmangel im be
ſonderen ſoll es ſein, der zu dieſer Erkrankung der Auge
führt. Die Nachtblindheit, die übrigens ſchon lange be
kannt iſt, ſoll ſich ſo ſtark äußern, daßz die von ihr Be
fallenen bei Einbruch der Dunkelheit ihr Augenlicht voll
ſtändig verlieren und erſt wieder ſehen können, wenn die
Morgendämmerung angebrochen iſt.

Engliſches Schulſchiff verbrannt. „Magsbode“ ver
öſſentlicht einen drahtloſen Bericht aus London, daß das
alte Schulſchiff „Warſpith“ Sonnabend nacht auf der
Themſe verbrannte. Alle an Bord befindlichen Perſonen
ſind gerettet.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 23. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Faſt an der ganzen flandriſchen Front war am

Nachmittage der Feuerkampf geſteigert. Auch ſüdlich
von der Searpe lebte die Gefechtstätigkeit wieder auf.

Bei St. Quentin wurden ver erfolgreicher Durchfüh
rung zahlreicher Erkundungen Gefangene eingebracht.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nördlich von Songain und nordöſtlich von Avo

eourt ſolgten ſtarker Feuerwirkung franzöſiſche
Vorſtöße. Jn heftigen Nahkämpfen wurde der Feind
zurückgeſchlagen. Eigene Jnfanterieabteilungen drangen
oſtlich von Malancourt in die feindlichen Gräben und

Beaumont und Ornes nahm die Art
Abend zu.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſchegront,
Die Lage iſt unverändert.

Jtalieniſche Front
Zu beiden Seiten der Brenuta Artilleriekampf.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

c

Neue M-Bovt-Benute.
Berlin, 22. Jan. (Amtlich.) Unſere A-Boote im

Mittelmeer waren kürzlich mit beſonders gutem Erfolge
gegen den Transportverkehr nach Jtalien und dem
re tätig. Sieben Dampfer und zwei Segler mit
run

27000 Brütto-Regiſter- Tonnen
find ihren Angriffen zum Opfer gefallen. Den Hauptteil
an dieſem Erſolge hat Kaprtänleutnant Franz Becker
Alle Dampfer, bis auf einen, waren bewaffnet und
führen meiſt in ſtark geſicherten Geleitzügen; unter thnen
konnten namentlich feſtgeſtellt werden die engliſchen
Dampfer „Egyptian Transport“, „Steelille“, „Allanten
und „Arab“, deren Vernichtung für die Kriegswirtſchaft
unſerer Feinde von beſonderer Bedeutung iſt, weil mit
ihnen 24000 Tonnen Kohlen verloren gingen. Von den
übrigen Dampfern hatte einer der ſehr ſtarker Deto
natton nach zu urteilen Munition geladen; ein an
derer, anſcheinend mit Reis tief beladener Dampfer wurde
im Artilleriegefecht zäh verfolgt, auf die Klippen vor der
Küſte der Cyrengaik agejagt und dort, trotz Eingreiſens
einer Landbatterte, vernichtet.

Die beiden Segler mit den Namen „Guiſeppe“ und
„San Antonie“ waren italieniſcher Nationalität; von
ihnen hatte erſterer Holzladung.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die kritiſche Lage Rußzlands.

Berlin, 23. Jan. Jn parlamentariſchen Kreiſen
wurde geſtern abend die Lage in Rußland als recht
kritiſch angeſehen. Dieſe Anſchauung gründet ſich auf
die Meinung, daß die letzten Petersburger Nachrichten
kaum noch einen Zweifel an der ernſten Bedrohung des
volſchewiſtiſchen Regiments laſſen, daß ſeine Machthaber
jedenfalls vorderhand keine Kräfte zur Verfügung haben,
um Dinge von ſo weltgeſchichtlicher Tragweite wie den
Friedensſchluß mit den Zentralmächten zu betreiben.

Zur innerpolitiſchen Lage.
Berlin, 23. Jan. Die urſprünglich für geſtern ge

plante Beſprechung des Staatsſekretärs v. Kühlmann
mit den Führern der Reichstagsfraktionen findet heute
nachmittag 5 Uhr ſtatt. Für Donnerstag bleibt es bei
der angekündigten Rede des Reichskanzlers Zum
ſelben Tage iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, der aus
wärtige Ausſchuß der ößterreichiſchen Delegationen ein
berufen, in welchem Graf Czernin wichtige Erklä
rungen abzugeben beabſichtigt.

kehrten mit einer Anzahl Gefangener zurück. Zwiſchen
lerretee
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